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Schnelle Schräglagenwechsel,
Lenkkorrekturen in der Kurve
und Fahrmanöver vor allem in

engen Biegungen gelingen
dem-Suzuki-Fahrer meist eine
Idee schneller~als den Piloten
von Honda und Kawasaki. Wer
sich im letzten Jahr eine der
beiden älteren 550er gekauft
hat, muß sich dennoch nicht
grämen. Das Fahrverhalten
der Suzuki ist zwar geringfügig
perfekter, doch in den meisten
Fällen entscheidet eher das
Fahrkönnen darüber, wer nun
der schnellste ist.

TEST UND TECHNIK
S5Ger- Vergleichstest, SChIURwertung

zwischen zwei Punkten durch-
aus zufriedenstellend schnell
zurückgelegt werden kann, ist
es spaßeshalber sinnvoll, ge-
ringfügige Umwege in Form
von Kurven in Kauf zu nehmen.

Im zweiten Teil des
Vergleichstestswer-
den die schnellen Vier-
zylfuder Honda CBX
550 F2, KawasakiGPZ
550 und Suzuki GSX
550 ES auf Fahrwerk
und Ausstattung
geprüft.

Eindeutiger auszumachen sind
die Vorteile der Suzuki GSX
550 ES bei schneller Fahrt auf
gerader Strecke. Sie rennt f>

Denn wo es rundgeht, können
sie ihre beiden besten Seiten
ausspielen: die Schlagseiten
nach links wie nach rechts.

Sie fallen der Suzuki, der Hon-
da wie der Kawasaki gleicher-
maßen leicht. auch wenn sie
eben nicht zu den leichtesten
aller Athleten gehören. Die Un-
terschiede im Kurvenverhalten
der drei sind nur graduell, ob-
wohl die Fahrwerke doch be-
achtliche Differenzen aufwei-
sen. So dreht sich an der GSX
550 ES ein nur 16 Zoll großes
Rad um die vordere Achse, die
CBX 550 F2 besitzt einen

T eicht zu bauen, ist eine der
LJschwersten Aufgaben für
jeden Konstrukteur. Ein kleiner
Hubraum allein macht noch
kein fliegengewichtiges Motor-
rad; schon gar nicht, wenn die-
ser geringe Hubraumaußerge-
wöhnlich viel Leistung produ-ziert. .

Wenn eine 550er erst einmal
stabil genug für 200 km/h sein
muß, rund 200 Kilogramm Zu-
ladung verkraften so[, komfor-
tabel und gut ausgestattet ist,
sind 200 Kilogramm Leerge-
wicht sofort überschritten. Die
drei Kandidaten des 550er-
Vergleichstests liegen klar
über dieser Schwelle:
.Die Suzuki GSX 550 ES, 64
PS stark und 201 km/h schnell,
bringt mit ihrer kleinen, rah-
menfesten Verkleidung und
vollem 18-Uter- Tank 216 Kilo-
gramm auf die Waage
.Die Honda CBX 500 F2, von
einer etwas ausladenderen
Verschalung, die ebenfalls
starr mit dem Motorrad verbun-
den ist, schon bei 180 km/h ge-
bremst, wiegt 213 Kilogramm,
und ihr Motor leistet 60 PS
.Die Kawasaki GP Z 550! de-
ren 62 PS für 181 km/h gut
sind, ist dank wenig aufwendi-
ger Bauweise mit kleiner Len-
kerverkleidung die leichteste
im Trio: 210 Kilogramm.

Hfuter den kleinen Verklei.
dungen verstecken sich an
aUen drei Motorrädern gut
ablesbare Anzeigen. Das
Cockpit der Honda (oben) ist
am sparsamsten, aber völlig
ausreichend ausgestattet. Die
Kawasaki (links) besitzt
noch einen Minicomputer für
mögliche Defekte und ein in
den Drehzahlmesser inte-
griertes Voltmeter.
Die Suzuki (unten) wartet
mit einer Ganganzeige auf

18zölligen Pneu,die Kawasaki
rollt gar auf einem Vorderrad
mit 19 Zoll Durchmesser, Ob
der hauchdünne Vorsprung,
den die Suzuki in der Bewer-
tung der Handlichkeit für sich
verbuchen kann, wirklich auf
das Konto des kleinsten Vor-
derrads geht, ist nicht zweifels-
frei auszumachen. Radstand,
Lenkkopfwinkel und Nachlauf
liegen jeweils in der Mitte zwi-
schen den Werten der Konkur-
renten.

Auch wenn die FahrJeistungs-
werte zeigen, daß mit diesen
550ern die gerade Verbindung
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sondern auch innere Werte;
Nur 44,6 Meter nach Beginn
des Bremsvorgangs bei 100
km/h steht sie schon. Die Ka-
wasaki braucht für die gleiche
Übung 47,9 Meter, die Suzuki
sogar 49,6 Meter. Wird aus 130
km/h verzögert, gewinnt die
CBX noch klarer.

ler ein. Denn die Bremsen vom
und hinten lassen sich wunder-
bar dosieren, mit exakt defi-
niertem Druckpunkt und ohne
Gefahr, das Vorderrad durch
zuviel Zug am Handhebel zu
blockieren. Genau davor muß
Angst haben, wer die Kawasaki
oder Suzuki schnellstmöglich
zum Halt bringen will. Besan-
dersbeider Kawasakistörtei-
ne übermäßige Elastizität in
den Bremsleltungen, an der

55oe,-
Vergleichstest
SChluRwertung

dein. Ein optischer Gag, mehr
nicht.

Eindrucksvoll sieht auch die
gekapselte Doppelscheiben-
bremse der Honda aus. Doch
im Vergleich zeigt sie nicht nur
ein ungewöhnliches Äußeres,

Die Art und Weise, wie diese
Werte zu realisieren sind,
bringt der Honda weitere Zäh-

Sehen lassen können sich die
Anzeigeinstrumente an den
getesteten Motorrädern. Ne-
ben Drehzahlmesser und Ta-
cho ist auch eine Benzinuhr
Standard. Daß der bemitlei-
denswertePilotder Honda so-
wohl auf einen Minicomputer
als auch auf eine Ganganzeige
verzichten muß, wie sie von der
Kawasaki beziehungsweise
der Suzuki angeboten wird, ist
zu verkraften. Nicht ganz erfüllt
die CBX 550F2 dagegen ihre
Inforrnationspflicht in Sachen
Blick nach hinten. Die Rück-
spiegel sind zwar ausreichend
groß, aber durch die Befesti-
gung an der Verkleidung zu
weit vom Fahrer entfemt. Die
zu klein geratene Rückschau
trägt ihr einen Minuspunkt ein.

Den kann die CBX aber schon
im nächsten Kapitel locker wie-
der wettmachen. Denn die
Bedienungselemente sind
schlichtweg perfekt. Nicht so
an der Kawasaki, die ihren
Fahrer mit einem ungünstig
plazierten Schalthebel, aber
auch einem Chokehebel unten
am Vergaser verärgert. Die Su-
zuki schließlich fällt durch ei-
nen unpraktischen Blinker-
schalter, der auch für Fern-und
Abblendlicht dient, zurück. Vor f>
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Suzuki vermiest das ohnehin
untaugliche Anti Dive harte
Bremsvorgänge.

Die positiven Eigenschaften
der gekapselten Honda-Brem-
sen resultieren vor allem aus
einer geglückten Reibpaarung
von Scheibe und Belag. Die
Verpackung hat eigentlich nur
den Zweck, den unvermeidli-
chen Rost der Gußscheibe zu
verstecken.
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bei der Wertung der Fahrlei-
stungen entsprechende Nach-
teile ein, weil das Spitzentem-
po auch bei einer gebückten
Fahrhaltung nicht wei.ter an-

steigt.

ausgefallen. Darüber hinaus
bietet die Verkleidung der zum

Vergleich herangezogenen F2-
Version den besten Wind-
schutz. Höchstgeschwindigkeit
läßt sich aufrecht sitzend pro-
blemlos über längere Djstan-
zen ertragen. Was der Honda
hier Lob einbringt, trug1hr aber

fahrer fast sogar besser als
sein Chauffeur. Die bessere
Hälfte der Kawasaki-Sitzgele-
genheit ist etwas zu kurz; auf
der Suzuki rJ,ltscht der Passa-
gier leicht nach vorn. Zu hoch
angebracht für Menschen mit
längeren Beinen sind an allen
drei die Soziusfußrasten.
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allem aber stört die Tatsache,
daß zum Umschalten auf Re-
serve angehalten werden muß,
weil eine Klappe den direkten

Zugriff versperrt.

Da die Honda-Bank nach hin-
ten breiter wird, sitzt der Bei-

Ansonsten kann auf der GSX
550 ES nicht weiter geklagt
werden, denn der Komfort ist
tadellos. Einzig die recht straffe
Abstimmung des hinteren Fult
Floater-Federbeins verhindert
die volle Punktzahl, die von
Sitzposition und Sitzbank her
berechtigt wäre. Komfortabler
federt und dämpft die Honda,
doch ihre Bank ist etwas zu hart

In der Wertung der Bremsen hat die
Ronda CBX (links oben) die Nase
vom. Die gekapselte Doppelscheibe läßt
sich präzise dosieren. Die Kawasaki-
Bremse (oben) und die der Suzuki fallen
dagegen zurück

An der GP Z 550 und der GSX
550 kommt das wenigstens der
Servicefreundlichkeit zugute.
Denn die hochgezogenen Aus-
pufftüten, die die Fußrasten
verdrängten, geben immerhin
den Zugang zur Hinterachse
frei, was den Radwechsel un-
gemein erleichteti. Plagen muß
sich der Mechaniker aber nicht
nur mit dem hinteren Rad der
CBX 550, sondem genauso mit
dem vorderen. Die gekapselte
Bremse macht Routinearbei-
ten wie Reifenwechseloder
Montage neuer Bremsbeläge
zur schweißtreibenden Be-

schäftigung.

Dafür ist das Einstellen der
Ventile schneller erledigt, weil
die Honda -wie auch die Suzu-
ki -Schlepphebel zwischen

Nockenwelle und Ventilschäf-
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sie unverändert ins zweite Jahr
des 550er-Rennens zu schik-
ken. Freunde, die klassisches
Styling und kernige Technik
mögen, wird sie immer noch
genug finden.

auf den zweiten Platz abge-
rutscht ist, hat einen ganz an-
deren Grund.vergleichstest

SChluRwertung
Dieser Grund hat einen Na-
men: Suzuki GSX550ES. Der
stärkste Motor brachte s1ean

ten bemüht. Bel dem etwas äl-
teren Kawasaki-Entwurf muß
noch mit TassenstößelA und
den zugehörigen Einstellplätt-
chen hantiert werden.

die Spitze, und in den übrigen
Vergleichsdisziplinen leistete
sie sich keine Ausrutscher,
auch wenn einige Details ver-
besserungsbedürftig sind. Die
Suzuki gewinnt.

Ulrich von Löhneysen
Die Honda CBX 550 war im
letzten Jahr noch unbestritte-
ner Klassenprimus; möglicher-
weise deswegen, weil in die-
sem Jahr die komfortablere,
aber langsamere Verklei-
dungsversion F2 in den Test
aufgenommen wurde, fällt sie
in diesem Vergleich etwas zu-
ruck. Daß sie jedoch von der
Spitze des Siegertreppchens

Daß die GP Z eindeutig den ge-
ringsten Durst zeigt, was ihr
auch den weitesten Aktionsra-
dius einträgt, kann an ihrer Pla-
zierung nichts mehr ändem.
Dennoch war es bestimmt kein
Fehler der Kawasaki-Oberen,

1 Suzuki GSX 550 ES
281 Punkte

Ein bären starker Vierventilmotor s.ichertder
Suzuki den entscheidenden Vorsprung. Dazu
ein sehr sauberes Fahrverhalten, aber Minus-
punkte bei Bremsen und Bedienung

Honda CBX 550 F2
269 Punkte

Das komfortabelste Motorrad im Vergleich, mit
ausgezeichneten Bremsen und schnell genug
trotz größter Verkleidung. Verbesserungsbedürf-
tig in Wirtschaftlichkeit und Serviceaufwand

, Kawasaki GP Z 550
~ 262 punkte
Die Kawasaki hat ihre Vorzüge in geringen
Betriebskosten und kann in den Fahrleistungen
gerade noch mithalten. Bis auf die schwammi-
gen Bremsen keine größeren Schwächen
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